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Die
Die Gnade und Wahrheit GOTTEs hfur und fur

beſingende Freundin GOttes
An dem Exempel

Der Gochwohlgebohrnen Srauen,

FRAueEN—S—p

Des
Hochwohlgebohrnen Herrn,

Gerrn Gtto Vhriſtophs unden Sginckel/
auf Wettin und Krießdorff 2c. Erb- und Gerichts-Herr

Hochgeliebteſten Frau Gemahiin,
Wo lchden25. bebr. 1723. auf dem Hochadel. Hauſe Zedlitz nach kurtzem Lager im HErrn ſeeligſt

verſchieden, und daſelbſt am 28. ejusd. in Dero Hochſeel. Frau Mutter

Erb-Begrabniß beygeſetzt worden,
in einer
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beſingende Freundin GOttes
An dem Exempel

Der Gochwohlgebohrnen F?rauen,

FRAuEN

Hochwohlgebohrnen Herrn

Gerrn Dtto Vhriſtophs uden Sginckel,
auf Wettin und Krießdorff 2c. Erb- und Gerichts-Herr

Hochgeliebteſten Frau Gemahiin,
WoelcheS2den25. Febr. r723. auf dem Hochadel. Hauſe Zedlitz nach kurtzem Lager im HErrn ſeeligſtch

verſchieden, und daſelbſt am 28. ejusd. in Dero Hochſtel. Frau Mutter

Erb-Begrabniß beygeſetzt worden,

in einer

In der Stadt-Kirche St. Nicolai zu Wettin
Bey Volckreicher Verſammlung

DOoMIN. MISERICORDIAS DOMINI
d. 11. April.Der qhochſeel. Frau zum wohlverdienten Nachruhm und gemeiner Erbauung gehaltenen

Wedachtniß-Kredigt
dargeſtellet

Hermann Friedrich Brauns,
Paſt. pr. Wettin. Prælaturæ Dudeleben. ræpoſito.

frtraaio—Eilenburg, gedruckt bey Johann Friedrich Bergemanu, Raths-Buchdrucker.







Dem
Hochwohlgebohrnem Herrn.!

Gen. tto hrif
J

aus dem Winckel
JAuf Wettin, Krießdorffec. Erb-und

Gerichts-Herrn,

als hochſthetrubtem Fgitwer,
Denen

E

Samtlichen Oochadel. nachge—

laſſenen Kindern,
D Ochem o woohlgebohrnem Herdn,

HERRRBodo Khllheln n en Ffinlkel,
auf Wettin, Krießdorff ec

Sr. Hoch Furſtl. Durchl. zu Sachſen Gotha
Hoochbeſtalltem Cammer-Juncker,

Der Hochwohlgebohrnen Frauen,
Fr. Helenen Sophien aebohrnen ausdemWinckel,

Witwen von Kroſigk
v

auf HohenErxleben, und Rathmansdorff c.

Der Hochwohlgebohrnen Frauen,

Fr. Hedwig Eliſaheth, geb. aus dem Winckel,

vermahltenvon BOdenhauſſen,
„auf Brandis, Radis, Wuiffingeroda, Sollſtedtc.

Der Hochwohlgebohrnen Frauen

Fr Friedericen Dorotheen geb aus dem Winckel,

vermahlten von Bulow,

auf Helmsdorffc.



J DenenHochwohlgebohrnen Fraulein,

Frl. Sophien Eliſabeth,
Frl. Johannen Henrietten,
Frl.Lucien Amalien,

allerſeits aus dem Winckel,

Nicht weniger,
J5 Der Hochwohlgebohrnen Frauen,

J Sr Munen Vutharinenone Ghlidebert
J Des

Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn Krafft Burchards von Bodenhauſen,
Sr. Konigl. Maj. in Polen und ChurFurſtl. Durchl. in Sachſen

J

Cammer Herrns ec c
nachgelaſſenen Frau Witwen,J 1

J und

Der Hochwohlgebohrnen Frauleint,20J eisSylil cGohannen Joophien »Ghuodebeck,
Fraulein auf Zedlitz ec.

als der Wohlſeel. Frauen Hochgeliebteſten

cl ſtJ S jwe ernJ Und ſamtl. Hochadl. Anverwandten
ü

J

14

J li Uberreichet auf Dero gnadiges Begehren dieſe Dero reſpective Frauen Gefn 9  mahlin, Mutter, Schweſter und Anverwandtin zum geſegneten
»4 Andencken gehaltene Gedachtniß-Predigt mit thranenden Augen undT

*n

n brechenden, aber dabey wundſchenden Hertzen, daß die uberſchwengliche
5. Gute GOttes SJE allerſeits bey Dero groſſen Leidweſen und empfind

J

J

lichen Schmertz unausſprechlich troſten wolte, anbey auch zum Zeugnißn ſeiner Verbundenheit gegen die von der Wohlſeel. Frau und Jhnen al
len genoſſene unverdiente Gute und Wohlthaten mit Verſicherung ſei

nes getreuen Gebeths und obſervam

a
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dO.2 undder Vater unſers RRN JEEUeorun.
goyRJetJ, der Vaterder Barmhertzigkeit,

und GOTTalles Troſts, der uns troſtet in allem
unſerm Trubſal, daß wir auch troſten konnendie
daſind in allerley Trubſal, mit dem Troſt, damit
wir reichlich getroſtet werden durch CHriſtum,
der troſte uns in dieſer Stunde; Er laſſe leuchten
ſein Antlitz, ſo geneſen wir! Amen!

Iſericordias Domini cantabo in Eigans
a nomine

œæternum! Jn unſerm Heyland aller bewivi-
cæ ex P

ſeits geliebte und mit ſo vielen Weinendenenzu.

W I /E heute billig mitleidige Hertzen! Wann mit
Chu q dieſen Worten, aus dem Anfangdes 89.a

d Pſalms Davids: Jch will ſingen von
der Gnade des HERRN ewiglich, und ſeine Wahr—

heit verkundigen mit meinem Munde fur und fur! Die
Gemeinen des HERRN in der erſten Chriſtl. Lateiniſchen Kir—
che ihren offentlichen Gottesdienſt an dem heutigen Tage in de—
nen Verſammlungen anhuben, um ſich damit uber die unzehli—

(B) gen



6 NDiedie Gnade und Wahrheit GOttes

gen Gnaden und Barmhertzigkeiten GOttes uber die Wohltha-
ten ihres guten Hirten, alsbald ſie fur dem Angeſichte GOttes
erſchienen, unter einander zu einer heiligen Freude und geſamten

Lobe des Hochſten zu ermuntern, von welcher Intonation auch die
ſer andere Sonntag nach Oſtern den Nahmen Miſericordias Do-
mini von Alters her behalten; Und wir dann heute mit ihnen in
einem Geiſt und Glauben ſolche Gnade unſers GOttes und ge

treueſten SeelenHirten ChHriſti JEſu, als derſelben nicht weni
ger theilhaffte, zu preiſen, zu beſingen und uns daruber zu freuen

Urſach haben; Ach! Ach! was fur ein Trauer-Geſang iſt dann

in unſere Freuden- und Troſt- Erndte gefallen! Wie nimmet
GOtt auf unſern Gaſſen weg und aus unſern Verſammlungen
heraus die Stimme der Freude und Wonne! daß ich mit Jeremia

alſo klagen mag aus Jer. XV, q. Was laſſet uns EOtt fur ein
Geſchrey von Klage, Ach! und Jammer horen, nemlich die Poſt,
die Euch allerſeits, leider! ſchon bekannt iſt, und an dieſem Ge—
dachtnißTage unſerm Hertzen nochmahls erneuet werden muß,

von dem Abſchied unſerer, Ach! ware SJE nur noch unſere!
der Weyland Hochwohlgebohrnen Frauen, Fr. Chri—

ſtianen Lucien aus dem Winckel, gebehruen

vonG;ladeheck, auf Wettin KriegsdorffundZedlitz,

des Hochwohlgebohrnen Herrn, Okkln Otto
Chriſtophs aus dem Winckel, auf Wettin und

Kriegsdorff Erb-und Gerichts-Herrn, nunmehro nach
dem heiligen Willen GOttes hochſtbetrubten Wittwers, naher
34. Jahr geweſenen Hochgeliebten Gemahlin, einer rechten Kro

ne derer Matronen, Zierde Jhres Geſchlechtes, Kleinods des
Adels, Wohnung der Gottſeeligkeit und Tugend, groſſeſten

Ruhms



fur und fur beſingende Freundin GOttes. 7

oh c
Ruhms unſerer Stadt und Gemeinde, und allgemeinen Wohl—
thaterin!

Ach!wie wurde die Wohlſeelige Frau, wenn SJE noch
bey uns hier ware, heute die Miſericordias Domini, die Gnade

des HERRN, mit David und zugleich mit dir, du Gemeine des
HERRRN, als auch ein werthes Schaflein Jhres guten Hirten,
beſungen, und ſeine Wahrheit mit Jhrem Munde verkundiget
haben! Wie wurde SJEſich dieſe verwichene Oſter-Feyertage

auf denen Wegen des HErrn gefreuet haben, wie SJEin jeden
unſern Verſammlungen zur gemeinen Erweckung und reitzenden
Exempel Eurer aller zu thun gewohnt war, und Jhr allerſeits da

von ſo offte nicht ohne Eure groſſe Erbauung uberzeugt worden!

Wie wurden wir mit Jhr, und alle Jhre getreue Unterthanen,

uns heute Jhres Gebets fur uns alle, darinn SJE, wie jcder
zeit, alſo furnehmlich des Sonntags inund nach denenoffentli
chen Verſammlungen fur lhrem GOTT lage, zu getroſten ha
ben! Wie wurden, auſſer Zweiffel, manche Arme und Troſtloſe
heute die Miſericordias Domini, die Barmhertzigkeit GOttes,

die der HERRan Jhr gethan, durch manche liebreiche Bezeu—
gung Jhres Glaubens in der Liebe und vielen Wohlthaten, er—

fahren haben und durch SJEerwecket worden ſeyn GOTT mit
Jhr zu preiſen.

Allein, unſere Feyertage ſind in trauren, und alle unſere
Lieder in Wehklagen verwandelt, wie der HERR dorten dro—
hete Amos VIIl,u. Unſers Hertzens Freude hat ein Ende, un—
ſer Reigen iſt in Wehklage verkehret, die Kron unſers Haupts
iſt abgefallen, das Licht in unſerer Stadt verloſchen, O weh!
daß wir ſo geſundigt haben! mogen wir nun ſeuffzen aus denen
Klagliedern Jeremiæ c. V, iz.

lras Domini cantabo! Statt des ſingens von der Gnade
des HERRN, das ich heute ſolte unter euch intoniren, muß ich
von dem Zorn des HERRN ſagen und ein Wehklagen nach dem

(B) 2 an
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8 Die die Gnade und Wahrheit GOttes

andern daruber anſtinmen: Macht es nicht ſein Zorn, daß
wir ſo vergehen, und ſein Grimm, daß wir ſo plotzlich dahin
muſſen? Das lamento ſtimmet Moſes und mit ihme David an,
wann ſie die allgemeine Sterblichkeit der Menſchen anſehen. Pl.

XC, 8. Was ſoll ich denn ſagen davon, wenn GOtt die Stutzen
und Seulen von einem Lande, Stadt und Orth, ich meine wohl

verdiente Leute, andachtige Beter und leutſeelige Wohlthater,
fromme, GoOtt und ihren Nechſten ohne Falſch liebende Hertzen

dahin reiſſet, und die Welt ihrer nicht werth achtet? Deren die

Welt nicht werth war! Welch ein Comet fur die Welt, den
uns dorten der Apoſtel bey dem Tode frommer Leute zeiget! Hebr.

Xl, 38. Ber Gercchte kommt um, und niemandiſt,
der es zu Hertzen nehme, heilige Leute werden aufge—

rafft, und niemand achtet drauf, denn die Gerechten

werden weggerafft fur dem Ungluck. Eſ. LVII, 1. Hilff

HERR! die Heiligen haben abgenommen, und der
Glaubigen iſt wenig unter den Menſchen-Kindern
worden! wie ſolch Klage-Lied uber den Verluſt gottſeeliger
Hertzen inſonderheit angeſtimmet wird. bſ. XII, 2. Ach, welch
ein groſſer Zorn uber das Hochadl. Hauß aus dem Winckel

und alle mit demſelben verbundene hohe Familien! Jch bin dem

Hauſe Ephraim eine Motten und dem Hauſe Juda ei—

ne Made, Jch bin dem Ephraim ein Lowe und dem
Hauſe Juda ein junger Lowe, drohet dorten der erzurnte

GOTdJ Hol. VI, i2.i4. Eine Motte, die heimlich naget und
zehret, endlich gar ein Lowe, der gantzlich zerreiſſet! Muſſen

wir das nicht an ſtatt der Gute GOttes, der ſich ſonſten dieſes
Hauß von Alters her erfreuet, ietzo mit zittern und erſtaunen
anſehen? Wie hat der ſonſt ſo gnadige GOTTſich eine zeithero

ſo
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ſo gar ſehr gegen daſſelbe verſtellet! Er zehrete es erſt, ſo zu ſagen,

heimlich aus durch unterſchiedliche empfindliche TrauerFaolle, die
bey uns noch im friſchen und bey Chriſtlichen Hertzen in Betruüb

niß- vollen Andencken ſind; Eben in dieſer Woche Miſericordias
Domini, an dem kommenden Mittwoch, an welchem der
Wohlſeeligen Frauen Leich-Begangniß in Zedlitz angeſetzet,
ſind es 9. Jahr, da wir ein in ſeinem beſten Glantze erloſchenes

Licht, einen durch ſchmertzlichen Tod entriſſenen Hoffnungs—

vollen Sohn in offentlicher TrauerVerſammlung beſeuffzeten.
Fur 6. Jahren muſte daſſelbe in eben dieſem Monath einem Jhm

und dem gemeineni Beſten, auch in dem beſten Flor des Alters

und vieler meriten dahin genommenem Schwieger-Sohne die
letzte Ehre in dieſer Welt bezeugen; Fur zte halb Jahren buſſete

es eine Stutze und Seule an einer liebſten Mutter, und ſamtliche
Kinder eine GroßMama ein, an deren Gebeth und zartlichen

Sorgfalt Jhre groſſeſte Wohlfarth hieng. Sind doch die Thra
nen noch nicht einmahl vertrocknet, die wir fur einen halben Jah

re an dieſer heiligen Statte für dem Angeſicht GOttes uber dem,
ach! alzufruhen Abſchied der eintzigen geliebteſten Schwieger—

Tochter und leider! alzu zeitigen Witwer-Stand des annoch
weinenden einigen Herrn Sohnes, mit ſo vielen daruber achtzen
den hohen Familien ausgeſchuttet! Und ſiehe, nun greifft GOtt
Jhm gar vollends ans Hertz! Er wird dieſem Hauſe ein Lowe

und ein junger Lowe, Er, Er zureiſſet es und gehet davon, Er
fuhret weg und niemand kan retten! Jſt das nicht ein gar betrub

ter Anblick und Zornes Zeichen? (Ach HERR, HECRR,
guß abe! wer will Jacob wieder aufhelffen? Denn er
iſt ja geringe! Am. VII,5.) Soite nun das nicht ein weh

muthiges Klag-Lied in unſern Mund legen, und das ſonſt auf
die Miſericordias Domini folgende Jubilate in ein trauriges Eju-
late! verkehren? Solte denn nicht billig ein wehmuthiges Klag
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m)coh
Lied horen laſſen der Hochbetrubte Herr Witwer, unſer
gnadiger Herr, daß Er ſeiner getreueſten Gehulffin, ſeiner von
der erſten Verbindung her biß ins zaſte Jahr hochgeliebteſten Ge
mahlin, die mit Jhm Leid und Freude jederzeit redlich getheilet,

ſich hinfort beraubet wiſſen muß und mit Jhr zugleich ſeines Tro

ſtes? daß es Jhm nungehet, als gienge Er in der Jrre, wie bi-
rach den einſamen Witwer-Stand beſchreibet c. XXXVL2J.

Solten nicht betrubte Klag-Lieder anſtimmen die ſamtliche

Hochadel. Kinder? Ach !eine Mutter verlieren, eine liebreiche

Mutter, der Sie nach GOtt nicht nur Jhr Leben, ſondern auch
deren ſorgfaltigen Erziehung ihr gutes Leben (wie die Gottſelig
keit P.XXXIV,z. genannt wird) zu dancken haben; Eine Sor

gerin und Verſorgerin, die Tag und Nacht fur Jhr zeitliches
und ewiges Wohlſeyn gewacht, verlieren, wie klaglich! Wie
wird in Jhrem WitwenStande als eine ietzo doppelt ſehr be

trubte Mara (Ruthl, 20.) dieſen Verluſt mit vielen bittern Thra

nenbeſeufffen die Hochadel. Fr. Witwe von Kroſigk, als
alteſten Tochter dieſes Hauſes? Wie iſt die Freude, welche die

andere Frau Tochter in der Hochadel. Bodenhaufiſchen
FAMILIE Jhrer geliebteſten MAMA, durch den Jhr von EOtt
verliehenen Enckel, 4. Wochen vor der Wohlſeeligen dlbſchied,

verurſachte, Ach! leider ſo bald! in Traurigkeit verwandelt?

Was fur ein Donnerſchlag in den Ohren des bißhero in Paris ſich
befindenden eintzigen Herrn Sohns, da Er bereits dieſeTrauer

Poſt vernommen, und anietzo vielleicht ſeine Thranen bey ſeine
Uberfarth nach Britannien mit derWellen- vollen See vereinigell

Gewiß, das Hertze brach mir, als die Wohlſeel. Frau den letz

ten Abſchied von Jhm nahm und den Mutterlichen Seegen Jh
mt in meiner Gegenwart auf Seine gefahrliche Reiſe gab, da

SZedbegehrete, Er ſolle ſich noch an Jhre Stite ſetzen, wer wuſte

wann
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wann SJE Jhn wieder ſahe? Und wie muß das Seinige dann
hrechen, wann Er nu erfahren muß, daß dieſe Worte die Vor
bedeutung geweſen, daß Er SJE in dieſem Leben nicht wieder
ſehen werde? Der HERR troſte Jhn indeß uber Seiner ge—
liebteſten Frau Mutter, und fuhre Jhn geſund wieder zu uns!

Wie muß die etwa 6. Wochen vor der Wohlſeel. Frauen Todt
mit ſo groſſem Vergnugen verhehrathete dritte Frau Tochter

durch welche GOTT der HERRdas Hochadel. Bulauiſche
Hauß biß auf ſpate Nachwelt wolle erbauet und befeſtiget wer

den laſſen! Jhren kaum angefangenen Eheſtand mit Weh in die—
ſem Stuck anfangen! Ach wie ſchreyen der liebſten Mutter drey

noch unverſorgte Tochter nach, welche GOTT, der Vater der

Wayſen, ſich Jhme zu ſeiner Pflege anbefohlen ſeyn laſſe! Es
bedauret Jhren Verluſt die von dem Gladebeckſchen Stamme

in dem Bodenhauſiſchen Hauſe annoch ſtehende mit vielem
Seegen von GOTd becronete EhrenSeule (welcher Gebeths
und Sorge der HERR dieſes hohe Hauß und ſamtl. hohe An

gehorige noch lange wolle genieſſen laſſen) die an der Wohlſeel.
Frau als einer geliebten Schweſter groſſe Freude und Wonne

gehabt. Ach! welch ein Klag-Lied hore ich aus dem innerſten
Hertzen der von der Wohlſeeligen ſo hoch geliebteſten auch noch

übrigen Jraulein agchweſter, der Stutze des nach dem hei—

ligendath0eEs ſo weit zerfallenen Gladebeckſchen uhr
alten Hauſes, die mit der Wohlſeel. Frau ein Hertz und eine
Seele war, ja in welchen beyden ein Geiſt und ein eeben in GOtt
gewohnet, die der Hochſte noch denen Hinterlaſſenen und ſo vie
len Troſtloſen zu einer groſſen Erqvickung mit ſeiner Krafft ſtar

cken und aufbehalten wolte! Wie klagen ſamtlich Hohe Ange—

horige und Verwandte/ uber Jhren verlohrnen beſten Rath,

c)2 Schmuck

1



2

12 Diedie Gnade und Wahrheit GOttes

mn eoe

Schmuck und Zierd: GOTT! GO.r2T! Du haſt
uns ein hartes erzeiget! PlLX,5. Wie eine allgemeine4) Klage von allen Redlichen uber dieſem unvermutheten Riß? Jch

will nicht ſagen von mir, wie mich Jhr Fall petrubet hat, wie
mir dieſe Feyertage, an welchen ich von Freude predigen ſollen,
zu TrauerTagen geworden, wie ich an dieſem Tage, da ich von

der Barmhertzigkeit des guten Hirten frolich ſingen ſolte, mein
Hertz mit Seuffzern beklommen und meine Gedancken zerſtreuet

ar ſehen muß; Nicht von meinem Leid, der ich an Jhr mehr als ti
II ne Mutter hie in der Fremde verlohren, die mir und denen Mei—

nigen jederzeit Rath und That gewahret, deren Gelaſſenheit und

Leutſeeligkeit mich offt in meinem trauren aufgerichtet, und was
das meiſte, ein edles Kleinod aus meiner Gemeinde, eine anIi dachtige Horerin und fleißige Thaterin des Wortes, eine rechte

CERISTIANAM, bey welcher kein eintziges, auch das einfal
tigſte Wort nicht verlohren gangen, ſondern reichl. geſegnet war;

J Jch bin verſtummet und ſtill, und ſchweige der Freu—

J z
den, und muß mein Leid in mich freſſen. pc XXXIX, 4.
Nimmermehr aber werde ich Jhrer Gottesfurcht, Treue und
Gutthaten, welche ich nun ins i4te Jahr alhie erfahten, ver—
geſſen, und Eure Chriſtil. Liebe wolle mirs nicht verdencken, daß
ich deſſen, was mich inſonderheit betrifft, alhie offentlich an die—

ſer heiligen Statte gedencke; Verbundenheit und Traurigkeit
ſind, wo ſie hertzlich ſind, ſolche affecten, welche ſich nicht alzu
wohl bergen laſſen. Jedoch, was ſage ich von meinem Berluſt?

Alle redlichgeſinnete Hertzen beweinen ihn, und wie mancher
IJ Armer und Troſtloſer empfindet ihn; Reden doch Eurer aller—

ſeits hie fur denen Augen GOttes flieſſende Thranen ſelber mehr
als ich ſagen kan, und

Aber iſt es denn nun gar aus mit der Gnade und Barmher

tzigkeit GOttes, und hat ſeine Gute ein Ende? Wilt du uns
denn
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denn nicht wieder erqvicken, daß ſich dein Volck uber
dir freuen moge? HERR, erzeige uns deine Gnade

und hilffuns! Ach daß ich horen ſolte, daß GOTT der
HERRtrcedete, daß Er Friede zuſagte ſeinem Volcke!

pſ. LxXXX,7. 8. Doch iſt ja ſeine Hulffe nahe denen die

ihn furchten! Alles Ding wahrt ſeine Zeit, GOttes
Lieb in Ewigkeit! Und ſo muſſen wir auch mitten in dem,

was uns ſo traurig ſcheinet, die Miſericordias Domini dennoch

beſingen. Jch will ſingen von der Gnade des HErrn
ewiglich, und ſeine Wahrheit verkundigen mit meinem
Munde fur und fur! ſagte David mitten unter ſeinen Ver
folgungen und bey ſeinem vielfaltigen Creutze. Sind nicht die

Gnaden des HERRdN und ſeine Wahrheit die Seulen, daran
wir uns, wenn alles hinfallet, halten muſſen? Denn ſeine
Gute wahret ewiglich! Ach, welch ein troſtlich Wort! Pl

CXVIILi.2.3.4. Jch habe mein Angeſicht im Augenblick

des Zorns ein wenig von dir verborgen, aber mit ewi—

ger Gnade will Jch mich dein erbarmen, ſpricht der
HERRdein Erloſer, Denn es ſollen wohl Berge
weichen und Hugel hinfallen, aber meine Gnade ſoll
nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedes

ſoll nicht hinfallen. Welch eine Troſts-Verſicherung dem be—

trubten Zion gegeben! Jeſ. LIV, us. Gnade und Wahrheit
des HERRN, ſind das nicht, geliebteſte Seelen, die Wege
GoOttes, die Er mit uns gehet, die auch im Finſtern muſſen von

uns erkannt werdenk Die Wege des HERRN ſind eitel
Gute und Wahrheit denen, die ſeinen Bund und Zeug—

(D) niſſe
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14 Diedie Gnade und Wahrheit GOttes

niſſe halten. PCXXV, io. Hie ſtehen oben die Worte, die Da-

vid im 89. Pfalm brauchet; Solten wir denn wohl, ſo wir ſeinen
Bund halten, anders konnen, als auch dieſe uns verborgene

Wege GoOttes, dieſe Creutzes-Wege mit unter den Titel der

Gnade und Wahrheit GOttes ſetzen, die wir allezeit zu
preiſen haben?

Ach, gewahre doch GOtt das allen Betrubten und auch mir
ietzo nach ſeiner Gute, daß wir mit einem: bit nomen Domini

benedictun! Zer Nahme des HErrn (der ſich ſelbſt mit
dieſen Worten: doda vrras von groſſer Gnade und Treue

Exod. XXXIV, c. genennet) ſeh gelobt! Seine Gnade damit

Er uns alles guts thut, und ſeine Wahrheit, dadurch er uns alle
ſeine Gute befeſtiget hat, beſingen, wie Hiob that, und in die—

ſem allen nicht ſundigte, und that nichts thorliches fur GOTT.
Hiob J,. 22. Wohlan! Es ſoll dabey bleiben: Miſericordias
Domini cantabo in æternum! Jch will ſingen von der Gna—

de des HErrnewiglich! Jch willder Gute des HErrn
gedencken, und des Lobes des HErrn inallem, das uns

der HErrgethan hat, und des groſſen Gutes an dem
Hauſe Jſrael, das Er ihnen gethan hat durchſeine groſ—

ſe Gute. Jeſ. LxIll,. Jch will ſagen was der HERR an der
Wohlſeeligen und Jhrem Hauſe gutes gethan hat; Jch will
ſingen von der Enade des OIERRNan Jhrer Secle, in Jhrem
Leben, in Jhrem letzten, die Er Jhr erzeiget hat, und wie er ſeine

Wahrheit ſo treulich gehalten im Himmel: Das ſollen die

Elenden horen und ſich freuen! Hatg JE doch ſelber, die

Wohlſeel. Frau, ſolches bey Jhren letzten Stunden gethan,
ſelber die nade und Wahrheit GOttes beſungen und jedermann

zum
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zum Lobe GOttes ermuntert, ja ſo gar nicht gewolt, daß man
bey Jhrem Tode ein eintziges Klage-Lied anſtimmen ſolte, da
SJeſelber Jhren Tod mit lachendem Munde und jauchzen em—
pfangen. Dahero dann auch zu Jhrem geſegneten Andencken,
zum Troſt der Hinterbliebenen und zu gemeiner Erbauung aus

dem kſalm, den Sie Jhren lieben Kindern noch auf Jhrem Tod—
Bette als einr allgemeine Lebens-Regehund Troſtes-EGrund
dem harteſten Creutzerecommendiret, einige Worte an die Hand
gegeben worden, die von Jhrer Verfaſſung zeugen, und uns alle

ermumtern ſollen wir werden ſie, hoffentlich nicht vhne Seegen an

unſern Seelen, betrachten konnen, wenn wir dazu Geiſt, Licht

und Krafft von oben herab im Nahmen JESUwerden erbeten
haben mit einem andachtigen und glaubigen Gebet des V. U. ac.

Die herrlichen Worte, ſozum Andencken der Wohlſeel.
Fran aus dem Winceel vorietzo zu erklahren beliebet

worden, ſind enthaltentm XRRXIV. Pſ. Davids
V.Z. 4.5. und lautenalſo:

iWeine Seele ſoll ſich ruhmen des

renund ſichfreuen.
x HErRR)., daßdie Elendenho

preiſet mit mir den OSERRN, und
laſſet uns mit einander ſeinen Rahmen

erhöhen!
Daich den HERMRN ſuchte, ant—

(D) 2 wortete
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—è323 mnn ge

wortete Ermir, und errettete mich aus
j aller meinerFurcht.

xxon. S Lh will ſingen von der Gnade des HErrnS

vwn. ewiglich „und ſeine Wahrheit verkundigen
v. mit meindm Munde fur und fur! Ewiglich, ſurund fur Alſo denn auch im Tode, nicht im Leben

allein, ſondern auch im Sterben, ſondern auch nach dem Tode,
ja ewig! Und das iſt ja, in meinem JESUgeliebte Seelen, die
Art derer Freunde und Freundinnen GOttes; Sind ſie im Leben

und Sterben des HERRRN, ja ewig ſein Eigenthum? Rom.
XIV,7. ſo ſingen ſie auch von der Gnade des HERRN, und
verkündigen ſeine Wahrheit fur und fur; Sie, die Erloſeten,

kommen wieder mit Jauchtzen, ewige Freude wird
uber ihrem Haupte ſeyn, JeſXXXV, 1o. Jch finde an ſo vie—

len Exempeln derer Heiligen, daß ſie die Wege GOttes, das iſt,

J
ſeine Gute und Wahrheit an ihnen, wie im Leben, alſo auch in
ihrem Sterben beſungg „und zwar alsdenn um deſto hertzlicher
und Geiſt-voller, wenn ihre Seelen ſich denen himmliſchen Cho

ren derer heiligen Engel und triumphirenden Auserwehlten, die
Ie droben dem Lamm das neue Lied ſingen, genahert, wann ſie dieE

Gnade und Wahrheit des HErrn an ihnenwollfuhret, und ſich nun

amEnde ihres Glaubens und Kampffes, nemlich bey der Seelen

JT
Seeligkeit geſpuhret haben. Unſer JEſus ſelbſt fuhret das Chor
derer auch bey threm Sterben die Gnade undWahrheit GOttes

iſrnn beſingenden Heiligen, wann er den Augenblick, da Er ſeinen

g Fuß zu ſeinem Leiden ſetzte, noch den LobGeſang mit ſeinen Jun
n

114
JI gern ſprach. Matth. LXVI, zo. Singet nicht bimeon bey ſeinem

ztt nahen Sterbe-Stündlein das: HErr, nun laſeſt du deinen

Diener
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Diener im Friecde fahren, wie du geſagt haſt (Lac.ll, 29.)
das iſt, ſeine Gnade und Wahrheit, mit allen Freuden? Der
ſeel. Scriver hat im V. Th. ſeines Seelen-Schatzes in der 6. Prekm.on.

ſq.
digt d. 24. unterſchiedliche Exempel aus der heiligen Schrifft und
andern geſammlet von freudig- und im beſingen der Gnade und

Wahrheit GOttes geſtorbenen Glaubigen. Von denen heili—
gen Martyrern bezeugen die Kirchen-Geſchichte, daß ſie mitten
in der Marter mit ſingen, und unter loben und dancken ihr Le—
ben beſchloſſen. Von dem Chriſtlichen Abte Plato, der Anno Si2.c. ilde-
geſtorben, ſchreibt Theodorus Studita, ein alter Seribent, daß  et.

er ſich habe zu ſeinem Grabe fuhren laſſen, und ſey daſelbſt unter

lauten ſinaen des Spruchs Jel. XXVI,io. Aber deine Todten

werden lebẽ und mit dem Leichnam auferſtehen; wachet

auf und ruhmet, die ihr lieget unte? der Erden, denn dein

Thauiſt ein Thaudes grunen Feldes, abgeſchieden. So gie—
bet es noch immer Fromme, denen GOtt auch im Tode ſolche
Freudigkeit giebet, daß ſie ſich nicht nur aufihren Todt langſt be—

reitet, ſondern ſelbigen auch mit ſingen und jauchzen umfangen;
Vondem ſeel. Rungio leſe ich, daß er ſelbſt den ſchonen Lobge cone. ſu-
ſang: Laus perennis gloria &c. mit eigner Stimme angefan nebr a

Salom.gen und geſungen biß auf die Worte: In ſeculorum ſecula, mit Gemero

welchen er abgebrochen, dieſer Zeit Leben beſchloſſen, und ſeelig
dahin gefahren. Eben der ihme ſolches, als ein gegenwartiger 6o4.
Zeuge, nachgeſchrieben, D. Salom. Geſner begchrete auf ſeinem cone. fu-
Tod-Bette, man ſolte ihme noch einſt D. Eberi Gebeth vorſingen, S—

HErr JEſu. Chriſt, wahr Menſch und EOtt c. alstub. c.
org. My-ihme hierinn gewillfahret, hat er noch ſelbſten etliche Geſatze mit- üo Wir-

geſungen, und ſonderlich die Worte, worinnen ein ſonderlicher eb· woj.

Troſt geweſen, und iſt alſo unter beten und ſingen aufgeloſet
worden. Jch konte noch mehrere beybringen, wenn es die Zeit

litte; iedoch eins aus der alten Chriſtlichen Kirchen kan ich hier

E) nicht
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mi
nicht vorbeylaſſen, das der heil. Bernhardus von ſeinem Bruder

serm. 26. Gerhardo aufgezeichnet hat; Es habe nemlich Gerhardus bey ſei
in Cant.

nem Sterben zur Verwunderung aller Umſtehenden geſungen,
11 und ſie ermahnet zum Lobe aus dem CXLVIII. Pſ. Hallelujah!

Lobet ihr Himmelden HErrn! Lobet ihn inder Hohe.
Da, da, ſagt er, mein Bruder, wurdse dir deine Nacht zu einem

hellen Tage! Jch ward geruffen zu dieſem Wunder, zu ſehen einen

Menſchen, der im Tode jauchzete, und dem Tode Trotz bote
(Tod wo iſt nun dein Stachel? Nun kein Stachel mehr, ſondern

Jubel! Jetzo ſtirbt ein Menſch mit ſingen, und ſinget mit ſterben!

Tod, du Mutter des Traurens, du muſt nun zur Freude dienen!
Jetzo wirſt du, Grube des Verderbens, zum Eingang des Heils
gebraucht von Menſchen, die doch Sunder ſind, und das billig,
weil du die Herrſchafft uber die Menſchen unbillig genommen;
Gerhardus furchtet ſich fur dich im geringſten nicht, ſchreckliche

Larve! Er will mitten durch deinen Rachen zum Vaterlande ge
hen, nicht nur ſicher, ſondern auch ſingend und jauchzend) Als
er nun, fahret Bernhardus fort, mit dem Lobe-Liede zu Ende kom

men, ſahe er gen Himmel, und fieng an: Vater, in deine Han

de befehle ich meinen Czeiſt! Hie wiederholete er das Wort

offt: Vater! Vater! O, ſagte er, was fur Gnade, daß GOtt
unſer Vater ſeyn will! O welche Ehre fur uns Menſchen, daß
wir ſeine Kinder und Erben ſeyn! So ſang der, ſetzt Bernhardus

hinzu, welchen wir beklagen. Undich geſtehe er hat mein trau

ren, als mir das Hertz uber den Tod meines geliebten Bruders
brach, faſt auch in ſingen und loben verkehrt, daß ich meine Ge

dancken aufſeine Herrlichkeit, die ernun hat, richte, und meines
Leides vergeſſe! Sehet doch, andachtige Seelen, ſo hatten ſich

Glaubige bey ihrem Tode, ſo verhielten ſie ſich in ihrem Sterben,

das machte:

Sie
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)co
Sie wuſtn ein beſſer Leben,

Daihre Seelfuhr hin,
Desfreuten ſieſicheben,

Sterben war ihr Gewinn!

Jn JESu Greliebteſte! Solt ich Eurer Liebe den Abſchied
unſerer Wohlſeel. Frau aus dem Winckel beſchreiben, ſo

wurden, nach dem einhelligen Bericht aller, die Jhr in Jhrem
letzten beygewohvet, nach dem Zrugniß eines hochverdienten Leh

rers, der Jhr mit ſeinem Gedel und Troſt beygeſtanden, welchen

GOtt troſte und zum Segen ſetze! die vorher angefuhrten Wor
te Bernhardi diejenige ſeyn, welche, wann ich ſelbſt bey Jhrem
Siech-Bette hatte ſtthen konnen, euch zu einer erbaulichen Nach—
richt davon mittheilen konte: SJE iſt im jauchzen, loben und

ſingen geſtorben, und Jhr Tod-Bette mit Freuden angefullet
geweſen, indem SJEnach unterſchiedlich ſelbſt angeſtimmeten

und mitgeſungenen Lobe-Geſangen, unter dem Liede: O Haupt

voll Blut und Wunden c. ſanfft und ſeelig verſchieden;
Das kommet von dem Heiligen Freuden-Geiſt und nicht aus

Naatur-Krafften; Und gewißlich, ich muß mit dem H. Bernhardo
geſtehen: Jhr frolicher Abſchied verwandelt mein gebrochenes
Hertz auch heute faſt in lobſingen, daß ich meines Leides vergeſſe,

und ich weiß, es wird Jhr Exempel das auch an allen Chriſtlichen

Hertzen thun: Gebt Wein denen betrubten Herkzen, daß
ſiie trincken, und ihres Elendes vergeſſen, und ihres Un—

glucks nicht mehr gedendcen, heißt es pProv. XXXIL.o.7. JIch

gebe von dem Freuden-Wein, den GOtt der Wohlſeel. Frau
geſchencket, damit Sie des Todes Bitterkeit chriſtlich verſuſſen
konnen, allen betrubten Seelen, wann ich an Jhrem Exempel

GS) 2 Eine
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n ſ
sinun Eine die GnadeundWahrheit GOt—

tes fur und fur (das iſt im Leben und

Sterben) beſingende Freundin

GOltes.
Wie ſie ſolches thut

 Zur Ermunterung derer Be—
truhten.

u. Zu allgemeinem Preiſe ihres

GOltts.
mn. Zuihrerſelbſt eigenen Freude.

Hilff, daß ich doch nie wancke,

vor. Vondir, HErr JEſu Khriſt,
Den ſchwachen Glauben ſtarcke,

Jn mirzu aller Friſt,
Hilff mir ritterlich ringen,
Dein Hand mich halte feſt,
Daßich mag frolich ſingen:

Das Conſummatum eſt.

Abhand w
Ns Ziſt der XXXIV. Pſ Davids, daraus unſer furhabender

lungeu. v—Ky Leichen-Text genommen, einer der allerſchonſten mit, dar—

jus i

J2
KCJgreſnn de innen das gantze Leben, Leiden und Troſt der Chriſten verfaſſet;

57. Jch will den Jnhalt deſſelben zu erzehlen mich der Worte des
Herrn
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Herrn D. Selnecceri bedienen, der davon ſchreiht:,Dieſer ſchon-, Selnece.
Comm.ad

ſte Pſalm befeſtiget nicht wenig unſern Glauben, als worinnen, Ep. Fexri
David mit ſeinem Exempel alle Fromme zur Liebe und Anruf-,“
fung GOttes erwecket, und zeiget, wie GOtt dem HErrn das,
Gebeth derer Glaubigen angenehm und erhort ſey, weiter er-,
mahnet er alle Abwege zu meiden, die falſche Lehre und Leben an,

Hand geben, unſern Feinden nichts boſes zu thun noch zu wund-,

ſchen, ſondern vielmehr alles gutes, ſonderlich aber ihnen von,
GOtt Bekehrung zu erbitten, und boſes mit gutem zu vergelten,

er fuhrt uns an zu Ertragung des Creutzes, und weiſet gar herr-,
lich, wie alle Gerechte leiden muſten, dennoch aber nicht verlaſſen,

ſondern vielmehr geſchutzet wurden von GOtt, daß auch nicht,

ein Gebein von ihnen umfkommen muß, die Gottloſen aber end,
lich ſchon ihren Lohn bekamen; Bey dieſem allen iſt mancher,

herrlicher Troſt mit untergeſtreuet. Und mag ſonſt dieſer Pſalm,
mit allem Recht glaubiger Chriſten ihr amulet genannt werden

wieder alles boſe; Merckwurdig iſt es auch daß dieſer Pſalm von

dem Heil. Geiſt nach der Ordnung derer hebraiſchen Buchſtaben
eingerichtet, alſo wohl recht der Chriſten guldenes A. B. L. iſt,

das ſie taglich fur Augen haben, daraus leſen, und ihr Chriſten
thum, Gebeth und Troſt zuſammen ſetzen lernen; Wie denn auch

Chriſtliche Hertzen offters an demſelben einſonderbahres Ver—
gnugen gefunden: Der Apoſtel Petrus ziehet daraus 1. Ep. Pet IlI.
alle Ermahnungen an ſeine Gemeinen. Der Martyrer Theodo-—

rus, deſſen Gedachtnißund SterbensTag eben auf der Wohlſeel.

Frauausdem Winckel Geburths-Tag, den oten Novembr.

fallet, ſoll die Worte: Jchwill den HERRNloben alle—
zeit, ſein Lo ſoll immerdar in meinem Munde ſeyn, kegeter.
bey ſeiner Marter frolich angeſtimmet haben, und daruber ge— S

ſtorben ſeyn. Unſere Wohlſeelige recommendirte denſelben hneirn.

Jhren Kindern noch auf Jhrem Siech-Bette, und wer SJE. taen.

G) ze
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gekannt, der wird ohne Muhe ſchlieſſen, daß ſich auf Jhrem Zu
ſtand nichts eigners geſchicket als dieſe aus dem Pſalm verleſene

Worte, daraus wir zu DERO Andencken

enne Eine die GnadeundWahrheitGOt—
S— tes fur und fur (das iſt im Leben und
b

Sterben) beſingende Freundin.

GOttes.
zu betrachten fur uns genommen; wir ſehen, wie Sie ſolches thue

in gra„at. Zur Ermunterung derer Betrubten.
777. Die in unſerm Pſalm ſolches verrichtet, iſt die Seele Davids,

J die ſelbſt in groſſer Betrubniß und Angſt war, Meine Seele

ee ſoll ſich rumen des 6 ERRN. Alles was Glaubi—
ge thun und reden gehet ihnen von Hertzen, es ſitzt ihnen ihr Chri

ſtenthum nicht, wie denen Heuchlern nur auf der Zunge; daher
finden wir von denen Heiligen, daß ſie alſo mehrentheils reden,

Mein Hertz und Seele freuen ſich. PCLXXXIV &c.
Mein Hertz dichtet ein feines Lied. Dr XLV,2. Meine

Scele erhebt den HErrn, und mein Geiſt freuet ſich
GOttes meines Heylandes. Luc. Lanq. u.ſ.w. Sie wiſſen

die Anfoderung GOttes an ihnen: Gib mir, mein Sohn,

(meine Tochter) dein Hertz. Prov. XXlll,zs. So gewah—
ren ſie denn GOtt ihr Hertz, ihre Seele, ſie wiſſen ſein Begehr,
daß ſie Jhn von gantzer Seele lieben ſollen. Deut. VI,5. Ach

durch ſeine Gnade thun ſie denn von Grund der Seelen was ſie
konnen, ſie beten von Hertzen, ſie loben von Hertzen, ſie ſingen
denn auch ihrem GOtt von gantzer Seelen, das iſt andachtig,

da
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dahero der heil. Bernhardus inſonderheit die GOtte ſingende er—
mahnet: Cum in conſpectu Dei cantas hymnos, hoc tracta in

mente, quod cantas voce: Wann du fur GOttes Antlitz
Lob-Lieder ſingeſt, ſo habe das in deiner Seele, was

Serm. dedein Mund ſinget, wie er denn ſelbſt um dieſe Gnade den ge inr. domo

creutzigten Heyland in ſeinem bekanntenPaſſions-Salve anſpricht: n

Cordis meicor dilectum,
Inte meum fer affectum.
Hoc eſt quod optoplurimum.

Ergreiff mein Hertz und ſchleuß es ein.

Zu dir und deiner Liebe Schein,

Mehrwillich nicht begehren!

Und ſo beſinget auch Dadid in ſeiner Seele mit Hertz und cy qran-

Mund die Gnade und Wahrheit GOttes, und zwar war dazu do:
mahl ſeine Seele hochſt betrubt und er dem Tode ſehr nahe, wie

denn die Uberſchrifft dieſes Pſalms ſeine Seelen-Angſt, darinn
er geweſen, uns zum Troſt und Anweiſung aller Betrubten ent—
decket, er ward verfolgt vom Konig Saul, konte in ſeinem Va—

terlande keinen Aufenthalt finden, ſein Vater und Mutter durff—

ten ſich ſein nicht annnehmen (Pſ. XXVIl, io.) Er war zu dem Ko—
nig der Philiſter, Achis, der ſeinen Konigl. Nahmen nach Abime-

lech hieß, geflohen, er dachte daſelbſt incognito zu ſeyn, als aber
die Vornehmen des Hofes ihn begunten zu erkennen, und von
ihm ſprachen: Das iſt der David, von dem ſie ſungen am Rei—
gen: Saul ſchlug tauſend, David aber zehntauſend; ſo konte er ſich

nichts anders als der Philiſter Rache oder aber ein ſolches Zumu
then einbilden, das wieder GOttes Ehre und die Liebe ſeines Va
kerlandes lieffe, heimlich wegzugehen war ſo viel als ſich ins gro

ſte Elend ſturtzen, ſo ſtellet er ſich als ob ihm der Verſtand ent—

()2 gan
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gangen, daß der Konig einen Eckel an ihm bekam, und ihnſelbſt

wieder wegbringen hieß, da retirirte er ſich in die Hole Adullam,
wie ſolches i. Sam. XRXI. und XXII. beſchrieben iſt, worauf ſich der
Titel des Pſalms beziehet: Da er ſich nun aus ſolcher Angſt er
rettet ſahe, ſiehe, ſo ſingt er dem HERRNdiß Lied mitten in ſei
nem noch wahrenden VerfolgungsCreutze von daul. Sehet, be

trubte Hertzen, wie GOtt, ob er gleich nicht aus allem Betrub
niß auf einmahlerrettet, dennoch aus dieſem und jenem ausfuh
ret, daß daruber die Seinigen, ob ſie ſich gleich noch im Jam
merthal befinden, ihrem GOtte ein Lob-Lied nach dem andern
anſtimmen, wie die Nachtigal unter Dornen ihren Geſang nur
deſto heller horen laſſet; Dergleichen beſingen der Gnade und

Wahrheit GOttes Paulus mit ſeinen Mitgenoſſen am Trubſal
Nerjus thut 2. Cor. Lio. MWelcher uns errettet hat von ſolchemTo

quæ
gns de, und noch taglich erloſet, und hoffen auf Jhn, er
dekorz) werde uns auch hinfort erloſen. Wer iſt aber derjenige,

deſſen Gnade und Wahrheit die Freunde GOttes fur und fur be

ſingen? Jn unſerm Text wird er genennet Jehovan, Meine

Seele ſoll ſich ruhmen wws des HERRNR, eigentlich in
in Jehovah, wer iſt der anders als der lebendige ewige GOTT,
der dieſen ſeinen Nahmen keinen andern giebt, noch ſeine Ehre

denen Gotzen. Jeſ. XLIl, s. Der Jehovahn wo HERR
HERR GOTZJ, barmhertzig, gnadig, gedultig,
und vongroſſer Gute und Treue, wie er ſelber uns dieſen
ſeinen Nahmen entdecket. Exod. XXXIV, G. Der HERR, deſ—
ſen Wege eitel Gute und Wahrheit ſind. PlXXV,io. Was kon—

ten doch Glaubige fur einen beſſern Grunp ihrer Freude im Le—
ben und Sterben haben? Es iſt der Grund der nicht kan brechen,
der ewig feſte ſtehet: In te Domine ſperavi, non confundar

inæternum! HERR (ſehovah) auf dich traue ich, laß

mich
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mich nimmermehr zu ſchanden werden! PſLXXI,1.

HERR, wenn ich nur dich habe, ſo frage ich nichts
nach Himmel und Erden! Pſ. LXXIII, 25. Der
HERR(ſehoyah) iſt meine Starcke und Lobgeſang,
und iſt mein Heil. Dasiſt mein GOTT, ich will Jhn
preiſen. Er iſt meines Vaters GOtt, ich will Jhner—
heben. Exod. XV, 2. In Jehovah ſors mea: Der
HERR mein Theil! Frommer Chriſten Wahl-Spruch,
aus denen KlagLiedern Jeremiæ Cap.lll, 24. und ihr Freuden—
Spruch: In Jehovah lætitia mea!

JEſu, meine Freude,

Meines Hertzens Weide,
JEſu, meine Zier!

Keinen andern Grund ihres Ruhms, ihrer Freude im Le—

ben und Sterben weiß die Gemeine JEfu dorten Jeſ. l.Xl.io. Jch

freue mich im HERRN, und meine Seele iſt frolich in
meinem GOtt! Achſo freuet euch denn im HERRN alle—
wege, und abermahlſage ich: Freuet euch !mit Paulo, philw,.

Hoffet auf Jhn allezeit, lieben Leute, ſchuttet euer Hertz

fur Jhn aus, GOTT iſt unſere Zuverſicht! Selah. Pl. Jeuo.
LXll,o. Wie aber geſchieht denn ſolches Beſingen? David modo?

bonnnc

ſagt. Meine Seele ſoll ſich ruhmen des HERRN. Er eernbi
braucht in ſeiner Sprache das Wortvn welches in Ppiel ſo viel Slinal.

heiſt als loben herrlich machen davon das bekannte Hallelujah bes. pen-

J »tagl.p.437
J

lobt den OERRN! herſtammet, und in der Conjugation dar- Heeſeri
prodrom.innen es hie befindlich (Hlichpael) bedeutet es ruhmen, groß thun, criead

ſich worauf etwas einbilden. Soſagte dorten der Konig Jſrael eisn.

(G) dem voce
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dem trotzigen Benhadad zur Antwort: Der den Harniſch an
gelegt, ſoll ſich nicht ruhmen, als der ihn hat abgelegt,

das iſt: der im Krieg ziehen will, ſoll nicht groß ſprechen, ob hatte
er den Sieg ſchon in Handen. 1. Reg. XX, u. So erinnert auch

Salomo Prov. LXVIl,n. Ruhme dich nicht des morgenden

Tages,das iſt, mache kein facit drauf, denn du weiſſeſt nicht,
was noch heute ſich begeben mag. Aus dieſen mag man

ſehen, was David wolle, wenn Erſagt: Seine Seele ſolle

ſich ruhmen des 5 ERRN. Jdh will es mit denen
Worten des theuren Scrivers ausdrucken, der davon ſchreibt,
da er von denen Sorgen derer Glaubigen handelt: „Sich eines

„Dinges ruhmen, iſt ungleich mehr als davon nur ſagen,
„und es ihme zueignen: Der Ruhm brinateine Ehre, ein Ver—

„trauen, eine Freudigkeit, eine Hoffarthmit ſich, als wenn Da-

„vidſpricht: Wir ruhmen uns, daß du uns hilffſt, PCXx,
„G. und (hie)im XXXV. Pt. Meine Seele ſoll ſich ruhmen

„des HERRN, ſo willer das: Sie weiß ſich viel mit ihm, ſie
„halt das fur die groſſeſte Ehre und Herrlichkeit, daß ſie mit GOtt
„wohldraniiſt, ſie trotzet drauf fur aller Welt, fur allen Feinden,
„daßneſich zu ihm alles verſehen darft. Unter dem Schat—D

„ken deiner Flugelruhme ich. FCXXXVI,s. Wie ein Kuch
„lein unter denen Flügeln der Henne fur Freuden ſich auch meldet,

„ſo jauchze ich fur aller Welt, mit ſolchem Ruhm gehen Glaubige
„allen Feinden entgegen. Und das zeigen auch die Exempel ſol—

ches Ruhms, ſo gehet David mit der Gute GOttes allen Tyran
nenentgegen. Was trotzeſt dudann, du Tyrann, daß

du kanſt Schaden thun, ſo doch GOttes Gute noch
taglich wahret. PlLiz. Er will ſagen: Was trotzeſt du auf

deine Macht zu ſchaden. Die kan nicht lange dauren, ich
kan
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teh m—,)h g6
kan beſſer trotzen, ich trotzemit GOTTES Gute, die wah—
ret alle Tage, ja ewig! Wir ſehen es ander gottſeeligen Hanna,

der Freundin GOttes, 1Sam. lz.4. 6.7. Laſſet euer groß Ruh

men und Trotzen, laſſet aus eurem Munde das Alte,
denn der HERR iſt ein GOTT der es mercket,
der HERRtodtet und macht lebendig, der oERR

macht arm und macht reich, Er hebt den Durfftigen
aus dem Staube ?c. So beſingen die Freunde GOttes ſeine

Gute und Wahrheit, wie es auch an Paulo und allen Glaubigen
ſich weiſet, Rom. VIll zz. die der Trubſal, Noth und Tode Trotz bie

ten: Wer will uns ſcheidẽ von derLiebe EzOttes in CHri
ſto JEſu? Das mag heiſſen ſich des HERRN ruhmen. Wem

aber geſchieht dieſes beſingen zu gute? Denen Elenden und uibo-
Betrubten: Daß die Elenden horen und ſich freuen. Es n o?

ſahe ſich David umgeben mit einer ziemlichen Anzahl elenderLeu—
te, denn ſo leſen wir, als er ſich von Achis in die Hole Adullam

retirirte: Und es verſam̃leten ſich zu ihm allerley Man—

ner, die in Noth und Schuld und betrubtes Hertzens

waren, und er war ihr Oberſter (1Sam. XXll, 2) Cor—- Conm. in
nelius a Lapide meinet, weil unter ſolchen viele waren, die Schul-xxn.mReg.

den halber der Strenge ihrer Creditorum entweichen muſten, es
habe David ihnen nicht nur zum Troſt in ihrem Leide, als ſon—

derlich zur Ermahnung, dieſen Pſalm geſtellet, daß ſie ihre Credi-
tores nicht betrügen, ſondern pedlich mit ihnen umgehen, und in

deß GOJCd trauen ſolten. Wir wollen dieſen ſeinen Gedan
cken nicht eben wiederſprechen; Soll ich aber Davids Sinn aus

ſeiner gantzen Verfaſſung errathen? So hat er auſſer Zweiffel
gedacht: Ach wie vielelende und geplagte Seelen ſind doch in der
Welt, die eben wie du in Angſt, Furcht und Nothſtecken! Sie—

(G) 2 he,
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he, GOtt hat dich in deiner Furcht und Trubſal nicht gelaſſen, er
hat dir Wege und Mittelgezeiget aus alker deiner Angſt zu kom

men; Duſieheſt dich nun errettet! Meineſt du, daß das verge
bens geſchehen iſt? Meineſt du, daß von ohngefehr dieſe Arme,
Verfolgte und Nothleidende dich zu ihrem Haupte erwehlen muſ

ſen? Du ſolt auch ihr Anfuhrer zu GOtt ſeyn, du ſolt auch ihr
Prediger ſeyn! Nun deshalb fangt er auch an die Gute des

HErrn, an ihm erwieſen, zu preiſen, ihnen die Macht GOttes
zu entdecken, daß ſie auch an GOtt kleben, ihr Vertrauen nicht
weg werffen, und verſichert leben mochten, auch ſie hatten eben

den GOtt, der da hilfft, und einen HErrn HErrn, der auch vom
Tode errettet (Pſ. LXVIII, 2i) daß ſie, was er erfahren, was ſo

viel tauſend ruhmen, die Grund-Regel des Vertrauens: Deus
tunc maxime magnus, cum homini puſillus (wie ſie Tertullianus

unre anführet) Dann iſt GOtt amgroßſten, wenn er dem
KMenſchen am kleinſten ſcheinet, auch lernen mochten. Das

willer, wenn er ſagt: Meine Seele ſoll ſich ruhmen des
HErrn  daß es die Elenden horen und ſich freuen ſie ſollen

ſich auch des ERRNfreuen, ſie ſollen ſich auch mit GOtt viel
wiſſen, Noth und Tode mit ihrem GOtt entgegen gehn, und un

ter das Mittel ſeiner Errettung mit ihrer Hand und Hertzen ein
froliches probatum eſt! ſchreiben.

Vſus Sehet, geliebte Seelen, alſo wiſſen die Gute und Wahrheit
rne GoOttes die Freunde GOttes fur und fur zu beſingen im Angeſich
Chriſtun te derer Betrübten, daß ſolche mit ihnen ſich des HErrn ruhmen
afflictos
erigen. lernen: So wuſte es Paulus: Gelobet ſey GOtt, der uns

troſtet, daß wir auch troſten konnen, die ſo im Trubſal

ſind. Cor. La. Laß die Welt unter Welt-Hertzen ſich weltlich

Weſens ruhmen, einen Starcken ſeiner Starcke, einen Weiſen
ſeiner Weißheit, Jer. IX, 23. einen Schonen ſeiner Schonheit, ei

nen
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nem Gewaltigen ſeiner Macht und Reichthums; das iſt ein
ſchlechter Troſt fur Elende; Aber laß ſich ein Kind GOttes ſeines
GoOttes unter einen Hauffen elender und betrubter Hertzen ruh

men; Laß es ſagen, was der HErr an ihm gethan, und ſich mit
ſeinem GOTT fein breit und groß machen, das wird Hertzen er
wecken, das wird FreudenThranen aus denen Augen bringen, das
wird den Mund vollLobens machen, das wird GOtt bekannt ma—

chen mit ſeiner Gute und Wahrheit! Und das thun die Freunde
GOties. Beliazer ruhmete unter ſeinen Gewaltigen dorten die

goldene, ſilberne und andere Gotzen, Dan. V, 4. Sie unter Elen
den und ihren Mit-Brudern und MitSchweſtern, uber die glei
che Leiden gehen, dem groſt GOttes; Sind ſie von GOtter
freuet? die Freude ſuchen ſie auch andere zu offenbahren, die Freu

de brauchen. Ach wie muß ſich das ſo wohl anhoren laſſen, wenn
ein Kind GOttes in Glaubens-Freudigkeit das: Deus meus

omnia! GOtt mein und alles! anſtimmet, GOtt mein Vater,
Er liedt mich, Er ſorgt fur mich, laß die Welt alles hinnehmen,

wenn ich nur GOtt behalte mit ſeiner Gnade, Liebe, Allmacht,
Weißheit, Furſorge c. Wann es das: Dilectus meus mihi

egoillit Mein Freund iſt mein, und ich bin ſein, mit der
Braut JESU aus dem Hohen-Liecde Cap. II, i6. ausbreitet!
Laßt uns denn das, meine Liebſten, ſo wohluns ſelbſt zur Freu
de, als andern zur Starckung thun, daß wir uns des drRRN
ruhmen; Uns ſelbſt zur Freude: Sehet, wie ein Welt-Kind ſich
freuet, wenn es ſagen kan: Die Crone iſtmein, das Gut iſt mein,
das Hauß iſt mein ec. Und wir, die wir mit beſſerm Grunde ſagen
konnen: GOtt iſt mein, ſeine Gnade iſt mein, der Him̃el iſt meinrc.
ſitzen und hangen den Kopff, und ſchweigen, wenn die Welt prah
ket; Jch eifere mich manchmahl, ſchreibt hiebey der ſeel. Scriver L.e Sas.
in dem oben angefuhrten Orte, wenn ich ein hochtrabendes Welt,km. ig.

Kind ſehe, wit es in ſeiner Pracht daher tritt, wie ſich es zieret,
*6
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„und bruſtet, und andern kaum das lincke Auge gonnet, und das
„daher, weil es etwas Vermogen hat u. ſw. Jch dencke, pfuh mich

„an! der ich noch niemahl meinemGoOcTund Vater die Ehre ge
„than, daß ich mich ſo viel mit ihm, ſeiner Gnade, Liebe, Vorſorge
„und Seeligkeit gewuſt, als dieſer Menſch mit ſeinem Mammon.
Laſſet, in JESU Geliebte, auch andern Elenden wiſſen, was ihr

an eurem GOTT habt. Miſſet, daß eben auch die Leiden
uber eure Bruder in der Felt gehen, nachetriEr—
innerung 1. Pet.V,g. Demnach ſuchet ein Chriſt auch denen von

ſeinem Troſt mitzutheilen; Wenn dudich bekehreſt, ſo ſtarde

auch deine Bruder!ermahnete Chriſtuspetrum Luc. XXII 32.

Dahero Chriſten auch dißfalls ihre Liebe undLicht leuchten laſſen.

Gewißlich unſere Wohlſeel. Frau aus dem Winckel war
darinnen geubt, Jhr von GOtt erfreutes Hertz konte ſich bey fich
ſelbſt nicht halten; War SJEvon der Gnade GOttes erfreuet,
von ſeiner Wahrheit in Jhrem Glauben befeſtiget, das muſten

auch Elende horen, und davon getroſtet werden. Hatte jenes
Weib ihren verlohrnen Groſchen wiederfunden, ſo rufft ſie ihren

Freundinnen und Nachbahrn: Freuet euch mit mir! Luc.
XV, 9. Sie die Seelige uber den wiedergefundenen Troſt nicht

nur die lieben Jhrigen, ſondern auch Troſtloſe und Elende. Sie

wuſte, daß ein unbefleckter Gottesdienſt ware, Witwen.

und Wayhſen in ihrem Trubſal beſuchen ?c. Jac. La7.
Wie manche Witwen und Wayſen konnen diß bezeugen, die Jhr
Fuß beſuchet und Jhr Mundgettoſtet und Jhre Hand erqgpviclket.

Jſt das Amt JESu zu troſten alle Traurigen? jeſ. LXLi. ſo
war der Sinn JESüin dieſer ſeiner Freundin, daß SJE auch
ſuchte mit der Krafft JESUzn troſten die Zraurigen. Hiob kon

te dorten ſagen Cap. XXXLry. Habe ichmeinen Biſſen al—
lein gegeſſen und nicht der Wayſe auch davon geſſen?

Denn
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Wo (n
Denn ich habe mich von Jugend auf gehalten wie ein
Vater, und von meiner Mutter Leib an habe ichgernge—
troſtet. Das kan ich mit Beſtand der Wahrheit von der

Wohlſeeligen Frau ruhmen; Wie Sie ſelten eine Mahlzeit ge
geſſen, daß nicht Arme mitvon Jhrem Biſſen gezehret alſo hat
GSJeEauch von dem Troſt-Biſſen, den GOttes Geiſt ihrer See
le gab, denen Elenden auch mitgetheilet, wenn SJEſich Jhres
GoOttes ruhmete, daßes die Elenden horeten, und ſich freueten.

Wie hab ich SJEofft mit Vergnugen die Wege GOttes an Jhr
und denen Jhrigen erzehlen horen, und wen man Jhr dieſe und jene
kaſt klagte wuſte SJE ſo viele Ekempel der Gute GOttes dgraus

SJeſich getroſtet gefunden, zu erzehlen, daß man nicht ohne
beſonderes Nachdencken und Erbauung von Jhr gieng; Jch kan
das um ſo viel freudiger zu Jhrem Nachruhm zeugen ,weil ich ſelbſt

ſolches von Jhr erfahren. So machte SJE Jhren GOTJ groß
„beny Niedrigen, Schwachen und Betrubten. Mir daucht, das

muß Elenden groſſen Eindruckgeben, wenn einer, der in der Welt

Anſehen, Guter und Ehre hat, alles diß vorbey geht, ſich deſſen

nicht ruhmet, ſondern des OHERRN, dann da muß nothwen—
dig der Betrubte dencken: So muß denn in Gutern, in Ehre und
weltlichen Weſen kein wahrer Troſt ſeyn, weil einer der ſolches
hat, doch ein beſſeres erwehlet, daran er ſeinen Ruhm ſuchet,

Warlich, ſo hat Jſrael keine Hulffe, denn an dem HErrn
unſerm EOTT. Jer. li.zz. So muß denn alles auf GOtt
ankommen, und nicht aufleiblichen Troſt. Was zage ich dann,
was ſorge ich dann, wenn ich auf der Welt nicht habe, deß ich mich

ruhmen konne? Jſrael hat dennoch GOTT zum Troſt,

wer nur reines Hertzens iſt! PCLxX.i. Die Wohlſeel.
Frau hatte ja von GoLT auf dieſer Wilt deſſen Sie fich wann

SJEnach der Welt ſich hatte eingerichtet, ruhmen konnen; Ein

G) 2 altes
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altes beruhmtes Geſchlecht, Vermogen, Anſehen und Reſpect
bey Jhres gleichen, Veneration bey jedermann, allein darin ſetzte

SJeE Jhren Ruhm nicht; Sie danckte wohl Jhrem GOTT mit
Jacob fur alle Barmhertzigkeit und alles Gute, auch in Zeitlichen,

aber man ſahe nicht, daß SJE Jhr Hertz dran hieng; Dahero
SJeEdann nicht in Jhrem Leben allein, ſondern auch in Jhrem
Tode mit dieſem Ruhmen von GOtt viel erfreuet. Wie ſahe Sie

die lieben Jhrigen anders auf Jhrem SiechBette an,als Betrub
te und Elende? Elende genug, die einer ſo lieben Mutter entbehren

ſollen! Aber wie wuſte SJE Jhnen die Gute und Wahrheit
GoOttesanzupreiſen, Sie auf GOTTzu weiſen, und zu erzeh

len, mas der HERRguts an Jhr gethan, SJEgab Jhnen den
Mutterlichen Seegen vom Großſten biß zum Kleinſten, und Lehr
reiche Ermahnungen, dieſe Elende ſolten es horen und ſich freuen;

Und diß laſſet SJE auch noch euch allen, ihr Arme, Elende und
Betrubte nach, da SJE euch im Leben nichts gutes mehr erzei

gen kan. Jch kan Jhr Zeugniß geben, daß SJE bey Jhrem Ab
ſchied von hie noch euer gedacht, und wurde auch Jhr Vornehmen

bey Jhrer Wiederkunfft erfullet haben, da aber OTTein anders

gefallen, ſo hat SJE euch noch damit bedacht, daß SJE euch
dem GOTJ, der von Jhrer Jugend auf Jhr Ruhm geweſen, mit
ſeiner Macht, Liebe, Gute und Vorſorge uberlaßt, euch noch nach
Jhrem Tode auf den weiſet, ihr ſollt euch des OERRNruhmen;
Behaltet ihr diß von Jhr, was will euch fehlen? Was wills euch
thun, wenn ihr gleich nicht in der Welt habt, deß ihr euch ruhmen
konnet? Kein Leid mag ſo groß ſeyn, daß ihr nicht mit Jhr werdet

noch ſagen konnen:
Ich will alle meine Tage
Ruhmen deine ſtarcke Hand,

Daß du ineine Klag und Plage

Haſt ſo gnadig abgewandt,
Nicht
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Nicht nur in der Sterblichkeit

Solldein Ruhm ſeyn ausgebreitt,
Jch wills auch hernach erweiſen,

Und dort ewiglich dich preiſen.

Es beſinget aber dieſe Freundin GOttes die Gnade und
Wahrheit des HErrn fur und fur, das iſt im Leben und Sterben

u. Zum allgemeinen preiſe ihres Gottesß.n
munemHatte David unter ſich ins Jammerthal geblicket, und daſelbſt sloriam
Dei.nebſt ihme ſo viele mit ihrem Creutze, Noth und Trubſal wandern

ſehen, denen er den Grund alles Troſtes an ſeinem Exempel gewie

ſen; So ſiehet er nun uber ſich auf GOTT, cui ſoli gloria! dem
allein Preiß und Ehre gebuhret von nun an biß in Ewigkeit; und
ermuntert nicht nur diejenigen Elenden, die er vorher geſtarcket
fondern jedermann zugleich zum Lobe und Preiſe des OoeRRN. ſc u

Preiſet mit mir den HERRN, und laßt uns mit einan eiena uj
a?

n væe Kder ſeinen Nahmen erhohen; Jndem David den OERN ren Jje o

nennet und des HErrn Nahmen, und ſelbigen allen und jeden ejus.

vorhalt, ſo kan er nicht anders als abermahl dabey die Wege des
HERRN, das iſt, ſeine Gnade und Wahrheit verkundigen: Jſts
nicht der HERR, der Himmel und Erden gemachthat? Aller

Welt GOtt, Schopffer und Erhalter, unſer Erloſer, der

Heilige in Jſrael, HERR Zebaoth heißt ſein Nahme?
Jeſ. LIV.z. Er nennet den Nahmen des HErrn, der daſollge—
prieſen werden, was iſt das anders als GOtt ſelbſt, ſeine Eigen
ſchafften ſein Wort, Wercke undlles davon Gott geruhmet wird;
Der ſoll nun von jedermann geprieſen werden; Zwar GOtt und
ſein Nahm iſt an ihm ſelbſt hoch genug, wir mogen ihn nicht hoher

noch herrlicher machen, wie die Wortern und d ein großmachen

und erhohen andeuten, heilig und heer iſt ſein Nahme!

J) pt.
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Gavalis Pſ.CXI, io. Er wird aber bey und von uns herrlich und groß ge
gloria macht, wenn wir GOtt ſo achten als er iſt nicht nur in unſerm Her

tzen durch eine innigliche Erkantniß ſeines Weſens, Wercke und
Eigenſchafften, wie er ſich uns offenbahret hat, und auch wir von

ihm in der That an uns von Kindes Beinen an erfahren, ſondern
bey andern, ſo wohl die ihn ſchon kennen, daß die mehr und mehr
geſtarcket, als auch bey denen, die ihn noch nicht kennen, daß die
Herrlichkeit und das Heil GOttes auch denenſelben kund werde;

So preiſet und erhohet Maria den HErrn nicht nur bey ſich, ſon
dern auch gegen ihre Gefreundin: Magnificat anima mea Do-

minum! MeineSeeleerhebt den HErrn! Luc. has. Daſie
auſſer Zweiffel wohl dieſen Plalm in Gedancken gehabt, weil ihr
Lied mit ſelbigem ſo gut harmoniret. So redet David alle an, GOt

tes Nahmenzu lernen, daß ſie ihn preiſen: Horet zu, alle Vol
cker, mercket auf alle, die in dieſer Zeit leben beyde gemein

Mann und Herren, beyde reich und arm. PCXLIX, 2.3.
Denn alle und jede Menſchen genieſſen des groſſen GOTTES,
Haben wir nicht alle einen Vater? Hat uns nicht alle ein

GOtt geſchaffen? Maull.io. Daher ſind ſie ſchuldig ihn zu prei
ſen: So will David unter denen Heyden verkundigt wiſſen GOt

tes Thun PCXCVILʒ.ſqq. Erzehlet unter den Heyden ſeine

Ehre, unter allen Volckern ſeine Wunder, daß alſo der
Nahme GOttes in aller Welt ausgebreitet werde. Erredet wohl
gar die Himmel und lebloſe Creatur an, ihren Schopffer mit ihm
zu loben Pſ. CXLIIX. damit ja das Chor recht beſetzet werde. Son
derlich aber dringet er mit dieſer Anrede an aller deker Hertzen, die

Vſus ihren GOtt bereits kennen, dieſe ſollen mit ihm zuſammen ſtim
appi. ge men, und den HERRNoreiſen, ach das wird ein ſchon und lieb

37 lich Lob ſeyn, wenn unſer GOtt gelobt wird PCCXLVILi.

omnibus wenn die Gemeine der Heiligen Jhn lobet PCCXLIX, i. und
5 GOtt
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Q

Gocd der Heilige wohnet unter dem Lobe Jſtael. Pſ. XXIl,a.
Welch ein ſchones Chor! Ein Vorklang jenes Lebens Freuden!
Eine ſchone Art, GOttes Lob mit einander zu ſingen, und unter
einander ſich zum Lobe GOttes zu ermuntern; Eine Sache, die
auch ſo gar Heyden afficiret hat, wie denn Plinius Secundus, als er in ſe

ſeinem Kayſer Trajano von denen Chriſten ſolte eigentlicht Nach- Epitt. 1x.
richt geben, das mit unter ihr Bezeigen ſetzet, daß ſie an gewiſſen r. yr.

Tagen zuſammen kamen, und Chriſto als einem GOtte mit ein
ander ein LobLied ſingen. Wie ſolten denn Chriſten, die da wiſſen,
was ſie beſingen, nicht davon bewegt werden? Und mit einander

des HErrn Nahmen zu erhohen, finden ſie auch die beweglichſten

Urſachen; Sie haben einen GOTTund Vater unſer aller, einen
Erloſer, einen Beyſtand und Heiligmacher, ſie genieſſen alle der

Liebe ihres GOttes, ſeiner providenz und Gute, ſeiner Hulffe, der
Furbitte JESU, des Troſts des Heiligen Geiſtes, wie ſolches alles

David in dieſem Pſalm mit mehrern ausfuhret und extendiret,
darum erhohen ſie mit einander den Nahmen des HErrn, und ſin

gen ihm mit einem Munde, Rom. XV, o. wie dorten die Junger
ChHriſti und Jungerinnen waren alle einmuthig bey einander

Act.ll,i. Laßtuns, in JEſu Geliebte, auf ſolche Art auch die We—
ge GOttes mit andern und hey andern preiſen, daß GOTT bey
allen gelobet und erhoben werde, das will der Heilige Geiſt.
Ermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und LobGeeſangen
undgeiſtlichen lieblichen Liedern, Col. i, i6. Laßt uns das

thun mit andern in denen Verſammlungen, und ſie um
dieſes willen nicht verſaumen, wie etliche thun. Ebr. X, 23.

Laßt uns das thun in unſerer Hauß-Kirche mit denen
Unſrigen, ihnen dazu Gelegenheit geben, und ſie offt antrei—

ben: Preiſet mit mir den HErrn, und laßt uns mit ein
ander ſeinen Rahmen erhohen! Kommt, laßt uns dem

HErru frolocken, komt laßt uns anbeten und knien und

»(3J) 2 nie
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niederfallen furdem HErrn, der uns gemacht hat, denn
Er iſt unſer GOTT, undwir Schaafe ſeiner Weyde.

n PCXCV,.s. Unſer Heyland gieng uns ſelbſt darinn vor, Jch will
dich preiſen in der groſſen Gemeine, Jchwill mein Ge
lubde bezahlen fur denen, die dich furchten, ſagt er PſlxXIl,

26. Er ſung mit ſeinen Jungern den Lob-Geſang. Matth. RXVIgo.
Ach es muß einem Chriſten ja eine beſondere Freude ſeyn, wenn er
dasLobGottes im̃er mehr und mehr ſiehet ſich ausbreiten; Jſt ts
einem Gartner eine Luſt ſeinen Garten voller fruchtreichen Bau

me und ſchoner Blumen ſehen, wenn eins neben dem andern ſte
het, welche alle mit einander zuſammen ſolchen ſchonen Proſpecl

verurſachen, wie ſolte einem Chriſten nicht angenehm ſeyn, viele

mit ihm GOtt lobende um ſich zu haben? Mir deucht auch, hier
inne iſt die Braut JEſu ihm angenehm, und hierinn ſey ſie auch,

5— die heraufgehet aus der Wuſten, wie ein gerader Rauch,

n wie ein Geruch von Myrrhen, Weyrauch und allerley
Pulver eines Apotheckers. Cant. lll, s. Auch hierinne iſt die

n j Kirche JEſu ihm einLuſt-Ezarte vonEʒranatAepffeln mit

edlen Fruchten, Cypern und Narden ?c. Cant. V, tz. Laſſet
uns mit einander den HErrn preiſen auch mit unſerm gantzen Le

ben, daß in allen Stucken GOttgepreiſet werde, durch
JEſum CKhriſtum unſern HErrn.nPet. V, u. Mandencke

nicht, es komme Predigern alleine zu, andere zumLobe GOttes zu
ermahnen, ünd in der Gemeine des HErrn Nahmen zuerho

Ii
hen,es iſt eines jeden Chriſten Schuldigkeit, ſowohl bey ihm ſelbſt

z
als andern, den Nahmen GOttes groß zu machen. Was wir lie
ben, das pflegen wir auch beh andern zu preiſen: Und warum ſagt

dort die Braut Jeſu von ihrem SeelenFreunde ſo viel gutes, war

J
inn ruhmet ſie ihn gegen dieZionsTochter. Ein ſolcher iſt mein

de Freund,
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Freund, mein Freundiſt ein ſolcher, ihr Tochter Jeruſa
lem! Cant. V, i6. Sie ſollen mit ihr ihn erkennen, und ſeinen Nah

men preiſen. Gewißlich unſere wohlſeel. Fr. aus dem Winckel „ue.

ſuchte im Leben und Sterben darin Jhre Luſt, wie SJEauch an2u b. de-
funct.

dern mochte den Nahmen des OHERRN kund machen, daß ſie

mit Jhr den HERRN preiſen mochten; Jch will anietzo
von Jhrem Leben ſolches nicht weitlaufftig Eurer Liebe erinnern,
wie Sie ſelber Jhren Kindern und andern die Ehre GOttes ins
Hertz und Mund gelegt durchFurhaltung und Erzehlung der Gü

te GOttes, durch Unterrichtungen in denen Wegen des HErrn;
wie Sie mit Jhrem TugendWandel und Gottſeeligkeit manchen,
ſo wohl von Jhrem Stand als anderen, zum Preiſe GOttes, als

ein ſchoner Stern vorgeleuchtet, ſie erwecket und gereitzet; Tretet

auf zum Zeugniß ſo viele Arme durch Jhr Ermahnen und Wohl
thun zum Preiß des HErrn aufgemunterte Hertzen; Tretet auf
ſo viele dem Boſen entriſſene Kinder, die Sie zum Lobe GOttes,
daß durch euch ſolte GOtt geprieſen werden, erziehen laſſen und

zur Schulgehalten; Tretet aufalle, die ihr Jhre Devotion geſe—

hen, und Siegekannt; Was wolte alles dieſes, ſo ihr von der
Wohlſeeligen wiſſet, als euch zum Preiſe des Herm ermuntern?

Was hat Sie dadurch ſagen wollen, als was hie David thut:

Preiſet mit mir den HErrn, und laßt uns mit einander
ſeinen Nahmen erhohen? Diß vergaß Sie auch im Sterben

nicht; Nicht nur Jhre liebe Kinder, ſondern auch alle Umſtehende

wurden von Jhr zum Lobe GOttes ermuntert, indem Sie Jhnen
die Gute des FERRNanpreiſete, und Sie noch mehr zum Lobe
GOttes ermahnete, als Jhre brechende Augen, ſchwacher Mund
und dahin ſinckende Kraffte jene zum Ach und Thranen bewegen

konten. Wie der Geiſt Jhrer Hochſeel. Frau Mutter ſich auch bey
Jhr fande, alſo zeigte Sie ſolchen auch hierin, daß, wie jene behJh

rem Leben und Sterben die Jhrigen, an GOttzu halten, ermah

(G) net,
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net, und auch nach Jhrem Tode, durch Jhre Jhnen hinterlaſſene
2Ermahnungen, ivie Abranam Gen. XVIIh i9. und Petrus 2. Pei.

Lio. u.i. annoch zu Jhnen redet, alſo Sie, die Wohlſeelige
Frauaus dem Winckel, auch die Jhrigen freudig noch zuletzt

erweckte; Meint Jhr, ſprach die Sterbende, daß ich Schmertzen

empfinde, da ich in denen Pforten des himmliſchen Jeruſglems
ſtehe? Nein! Laßt uns mit einander des HErrn Nahmen erho

hen! Preifet, preiſet mit mir den HERRN!. HErr ʒOtt dich
lobenwir, HErr kzOtt wir dancen dir! und befahl Jhru—

dieſen LobGeſang bey Jhrem Sterbe Bette zu ſingen. So wol

te Sie den HErrn loben ſo lange Sie lebte, wie David PſCIV, 3ʒ.

und auch im ſingen ſterben. Nun preiſet Sie mit denen Seeligen
und Auserwehlten den HErrn unter denen Engel-Choren; Nun
kan ſich Jhr Mund recht erheben, GOtt ſein Eallelujahl geben, da

kan Sie nun zu denen ſchon furSie hingegangenen Seelen reden!
Preiſet mit mir den HErrn! und Jhr wird da zugeruffen:

Preiſe mit uns den HErrn! Hiegiebt Sie nun demgamm
Preiß und Ehre, in einer ſolchen harmonie, die wir hie zu faſſen

nicht geſchickt ſind,
Hieiſt der Engel Land,

Der ſeelgen Seelen Stand,
Hid hor ich nichts als ſingen,ag

Hie ſeh ich nichts als ſpringen,
Hie iſt kein Creutz noch heiden,

Kein Tod kein bitter Scheiden!

Sie ſinget aber auch von der Gnade des HErrn Zu ih—

an kerſelhſt eigenen Freude, vechesdas Dritteiſt ſ
priamcordis la. ir an einer Freundin EoOttes betrachten, indem GSie mit David
titiam.



fur und furbefingende Freundin GOttes. 39

ruhmet, was der HERR andhr ſonderlich gutes gethan hat:
Daichden HErrn ſuchte antwortet ermir, und errettet
mich aus aller meiner Furcht, Sind die Wege des HErrn ei94

tel Gute und Wahrheit, wie wir ſchon gedacht aus dem XXV. Pt.
vio. Nun ſo beſinget eben dieſes, Gnade und Wahrheit, iit Da
vid die Freundin GOttes an Jhrn ſelbſt zu Jhrer eignen Freude;

Gnade darinne, daß ſich der HErr auf Jhr emſiges ſuchen finden bbi]

laſſen, daß er geantwortet auf Jhr Begehren; Gieſtellet dar,?n nan a in

warum und wann Sie ſolche Gnade gefunden habe, nemlich in ere.

Jhrem ſuchen. Jm hebraiſchen bedeutet das Wortt vn (claraſcn)

eün ſonderlich emſiges ſuchen, da man eines erzůrnten Gnadt, oder

was man verlohren hat, mit vielen fragen und vorſiellen wieder
an ſich bringen will; CHriſtus braucht ſonderlich dieſes ſuchen in
Peſchreibung eines andachtigen eiftigen Gebeths Mattk VIl, 7.

Bittet, ſoiperdet ihr uehnjen; ſuchet, ſo werdet ihr fin—
den; klopffet an, ſo wird euch aufgethan. Und Molſes von

einem ſuchen des HErrn, von gantzem Hertzen und von gantzer

ſeele, Deut. IV, a9. Jelaias verhindet es mit dem Anruffen und

mit Buſſe Cap. LV, 6. Ach, Freunde und Freundinnen GOttes
haben ja wohl ihren GOtt zu ſuchen; Sie ſuchen ihn mit fleißigen

forſchen und fragen in ſeinem Worte, Forſchet in der Schrifft!
Joh. V. Sie ſuchen ihn in ihrer Noth, wenn er das Antlitz ihnen

ſcheinet verborgen zu haben. Jn der Zeit meiner Noth ſu—

che ich den HErrn PuLXXVI,z. Gie ſuchen ihn mit ihrem
Gebet und Thranen

Die heiſſen Thranen ſuchen dich,

Das Hertz zu dir ſchreyt inniglich!

21.

Sie ſuchen ihn mit Schmertzen wie Maria Luc. Il. Sie ſuchen

G) Da



Dawillich nach dir blicken,
Dawill ich Glaubens voll44 Dichfeſt an mein Hertzdrucken!

Ach welch eine groſſe Freude, daß Sie ihn nicht vergebens ſuchen

müſſen, Daich den HERRNſuchte, antwortet er mir;v J ſinget hie David; Jſt eine GleichnißRede, als wenn ein Menſch
dem andern auf ſein fragen oder bitten Antwort giebet, und wirddu u GOtt als auf unſer Begehren antwortend, das iſt erhorend, dar

Att geſtellet: Wirt er ſelbſt ſich alſo erllaret: Es ſoll geſchehen, ehe
ſie ruffen, will ich antworten Jel. LXV, 24. und daß er wůrck—

lich in der That mit Troſt, Hulffe und Erhorung antworten
wolle, verſichert: So ihr mich von gantzemHertzen ſuchen

J J werdet, willich mich von euch finden laſſen, Jer. XXR, g

4 J Denen /die GOtt ſuchen, wird das Hertzleben PcLXIXz.

48 Es antwortet GOtt mit Hulffe, er antwortet mit VerſicherungJ ſeines Troſtes im Hertzen durch das Zeugniß des Heil. Geiſtes,

n welcher Zeugniß aiebt unſerm Geiſte, Rom. VIIl,s. Das weiß
David und mit ihm die Freunde GOttes zu preiſen; Nicht weni

J ge ger aber auch die Wahrheit des OERRN, daß er ſeine Verheiß
intione. ſung an ihm erfullet, und ihn heraus geriſſen aus aller ſeinet

Furcht. Und errettet mich aus aller meiner Furcht.
e (Magor) bedeutet eine Furcht, da man in die Enge dermaſſen
getrieben iſt, daß man ſich nichts als des ubelſten befurchten muß,

wie wirs ſehen konnen an dem Nahmen dorten Jer. LX,2. Jn der
gleichenFurcht gerathen offt glaubige Hertzen; den ob ſie wohl ſich
für nichts in der Welt zu furchten haben, Jſt GOtt fur uns,

wer magwieder uns ſeyn? Rom. VIll,zi. Die Stadt GOt—

tes furchtet ſich nicht. plXLVLz. Jchfurchte mich nicht fur

viel Tauſenden PſCuz.id pCxxVIiæ.&c.) Obſie wohl den

Zu
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Wo n
Zuſpruch haben aus dem Munde GOttes: Furchte dich nicht,

ich bin dein Schild, wie Abraham Gen. XV, wie Joſua.
Joſ.ls. wie Jacob und das Jſrael GOttes. Jeſ. XLllh,i. Die
Ermunterung von ChHriſto: Furchte dich nicht, du kleine
Heerde. Luc.Xll,z2. Sogeſchiehet es dennoch wohl daß ſie in
Furcht gerathen. Dieſes unſer elendes jammerliches Leben iſt

voller Furcht, da iſt immer Furcht und Hoffnung ?c. bir.
XLa. Unſer eigen Hertz iſt wie ein Schiff auf einem wilden Mee

re, welches die Sturm-Winde von den vier Orten der Welt trei
ben: Hie ſtoſſet her Furcht und Sorge fur kunfftigen Unfall—
dort fahret Gramen her und Traurigkeit von gegen wartigen
Ubelrc. wie der ſeelige Lutherus in der ſchonen Vorrede uber den
Plalter redet; wie offt treibet uns die Welt und manche Noth all

ziemlich in die Enge; So befand ſich David beh dem Konig Achis,
da er erkannt ward, in groſſer Furcht, daß er ſich nicht zu reſolviren

wuſte, wenn ihm GOtt nicht einen Weg gezeiget; Es war ihm,
als wenn iemand fur einen Lowen flohe, und ein Bar begegnete

ihm, Amos V, iy. Aber wie kan er die Wahrheit ſeines GOttes
preiſen! Er errettet mich aus aller meinerFurcht, Er riß
mich heraus und ſalvirete mich. Er erfuhr, daß es gewiß eintraffe:

Befiehldem HErrn deine Wege und hoffe auf Jhm, Er
wirds wohl machen. Pſ. XXXVII,s. Er erfuhr die Wahr—
heit der Verheiſſungen GOttes: Jch will ihn heraus reiſ—
ſen und zu Ehren machen, Pſ. XCI, 14. Dieſelbe preiſet

er nun mit frolichem Munde, und konte nunmehr auch hie ſeiner

Seele zureden: Was betrubſt du dich, meine Seele? Pſ.
XLn, Ga2. So wiſſen auch glaubige Chriſten mit der Gnade
und Wahrheit ihresGOttes ihre Seele zu erfreuen im Leben und
Sterben, und ſingen ihnen ſelbſt zum Troſt, davon ihrer Seele

manch ſchones Liedlein fur; Sie ſingen die Gnade GOttes die ſie Appliea-
ve

nie ungehort gelaſſen, die ihre Thranen und Fluth zehlet, P.LVI,o. o

(8) Die
ulus.
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n ç
Die Gebeth und Flehen horet, darum kommt alles Fleiſch zu Jm
PſLXV,z. Die Wahrheit, die GOtt treulich halt im Himmel, Pſ.
LXXXIX,ʒ. Sie haben dieſelbe ſo offters erfahren:

Errettet haſt du mich gar offt

Gantz wunderlichund unverhofft,
Danur ein Schritt, ja nur ein Haar

Mir zwiſchen Tod und Leben war.

Des freuet ſich ihr Hertz und hoffet weiter:
Ich weiß daß du mich nicht verlaßſt,

Dein Zuſagbleibt mir ewigfeſt,

Dubiſt meinrechter treuer Hirt,
Der mich ewig behuten wird.

Das iſts, was ſie einſt ewig ſingen werden, wenn ſie der HErr

erloſet hat aus allem Ubel, und ausgeholffen zu ſeinem
himmliſchen Reich. 2. Tim. IV, i8. Konnen wir denn wohl,

geliebte Seelen, was frolichers unſere Hertzen furbringen, als ein

Beſingen der Gnade undWahrheit GOttes, die wir ſelbſt an uns

erfahren haben? Auch im Tode wird das uns noch mit Ambroſio
den Muth geben: Mori non timeo, quia bonum ominum habeo:

Jch furchte mich fur keinen vod ich habe einen gnadigen,

machtigen, lieben GOtt.
Unſere Hochſeelige Frau aus dem Winckel ließ diß

a Jhr Thun zur Freude Jhrer Seelen ſeyn; Was Sie offt Jhrem
Hertzẽ furgehalten, das that Sie auch auf demSterbe-Bette; Sie

ward errettet aus aller Furcht, deren manche Jhr Hertz angefoch
ten, und freuet ſich nun der Rettung Jhrer Seelen ewig. Jn Jh
rem Leben ſuchte Sie den HErrn fleißig und andachtig, Jhr Ge

beth zu GOtt, Jhre im Beicht-Stuhl und in Jhrem BethKam
merlein ausgeſchuttete Thranen zeugten von Jhrem GOtt ſu

dchenden
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JJe Schenden Hertzen; Jn Jhrer Kranckheit ſuchte Sie Jhren GOtt,
der Jhr mehrmahlen geholffen, und er antwortete Jhr mit Troſt,
mit Freudigkeit in Jhrer Seelen, mit endlicher Rettung aus aller
Furcht. Der ſeel. Selneccer urtheilet, den 34. Pſalm Davids kon
ne niemand recht verſtehen, als der nicht aus einer ſehr groſſen

Noth errettet ſey. Gewißlich unſere Wohlſeelige muß ihn wohl

verſtanden haben, die aus manchem Creutz und mancher Furcht,

die manghr eben nicht anſahe, ſich von GOttſooofft errettet ge—

funden/ wie Sie ſolche Gnade und Wahrheit GOttes gegen mir
mehrmahlen geruhmet, und daraus eben in Jhrem Glauben ſo

feſt, in Jhrer Hoffnung ſo gewiß, in Jhrer Liebe zu GOtt und ſei
nem Wort ſo eifrig und bey aller Jhrer Noth ſo gelaſſen worden.
Als Chriſtianus IlI. Konig in Dannemarck ſterben wollen, ließer
ihme unter andern Bereitungen zum Tode, zu Erfreuung ſeiner

GSeelen den 1oz. Pſalm vorſingen, ſang auch ſelber, als er aufdie

Worte komen; Wie fich ein Vater uher Kindererbarmetec. g

Rieff er mit lauter Stimme: Das iſt wahr! Das iſt wahr !ren.
pag. 323.

Unſere Wohlfeel. CIRIS TIANA ließ Jhr zur Freude
vanders-

Jhrer Seelen LobLieder vorſingen auf Jhrem Sterbe-Bette /Feſt
und verſicherte mit Jhrer Freudigkeit, daß alles dieſes GOtt an Chronic.

Jhr bewieſen, was Sie mit andern Glaubigen ſinge, wieſe auch
die Jhrigen eben hiezu an, der Gnade, Wahrheit und der Hulffe
GOttes, wolten Sie wahre Freude haben, ſich zu uberlaſſen. Sie

konte nun die ins giſte Jahr genoſſene Gute GOttes preiſen, und

verkundigte die Krafft GOttes Kindes-Kindern. Nun ſinget
zwar Jhr Mund unter uns nicht mehr, aber Jhre theuer erloſete
Seele fur GOtt das Heilig, Heilig, Heilig, machtig treu—

lich, wahrhafftig! ewig iſt GOtt! der HErre Zebaoth!
Jeſ.VI.Apoc. IV, 8.ſq. Wohl Jhr, daß Sie im Leben und Ster—
ben die Gnadeund Wahhrheit GOttes beſingen konnen, wohl al

(C) 2 len
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len Elenden, die dadurch erwecket worden; Wohldenen lieben Jh

rigen bey einer ſolchen Mutter, die Jhnen wie die Nachtigal ihren
Jungen, furgeſungen, zur ErkantnißzOttes und ſeiner Wege an
gefuhret, und ſeiner Gute und Wahrheit Sie nochletzt ubergeben.

Ach Sie werden allerſeits dieſer Anweiſung und Exempel Jhrer
Hochſeel. reſpective Gemahlin, Mutter, Schweſter und werthen
Anverwandtin folgen, anietzo in dieſem Betrubniß ſehen laſſen,
daß Sie Jhnen nicht vergebens mit Jhrem TugendExempelfur
gegangen; GOtt dem HErrn auch unter dieſer Trubſal plliſen mit

Hiob, der Nahme des HErrn ſey gelobet. GoOttlaſſe Sie

glelchfals allerſeits ſeine Gnade und Wahrheit erfahren, und
fur und fur preiſen! Ja, allerſeits geliebte Seelen, preiſet
mit mirden HErrn, und laßt uns mit einander ſeinen
Nahmen erhohen, wegen alles des Guten, daß Er an dieſer

Freundin GOttes erwieſen hat. Es ſagen nu, die den HErrn

furchten, Seine Gute wahret ewiglich! PCCXVIIL4
Duncket Euch das, Meine Liebſten, unter Thranen und Seuff

zen wunderlich? Die Woblſeelige Frau hat es ſelbſt gewolt,
ſelbſt verrichtet, und Jhr wiſſet, wozu Jhr alle erſchaffen, erloſet

undgeheiliget ſeyd.

Daß GOtt von uns in Zeit und Ewigkeit geprie—
ſen werde! Das gebe GOtt mir und Euch allen! Amen!

Schreib meinen Nahmen aufs beſt
Jns Buchdes Lebensein,
Und bind mein Seelfein feſte
Jns ſchone Bundelein
Derer, die im Himmelgrunen,
Undfur Dir leben frey,
So will ichewig ruhmen,
Daß dein Hertz treue ſey! Amen.
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